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Deutscher Protest gegen Dänemarks vorgehen in
Nordschleswtg.

Die deutsche Regierung hat. nach «stier Drahtnreldun^
dagegen protestiert, daß Dänemark bereite die Souve»
ränitStSrechte in Nordschleswig in Anspruch mmmt
bi« ihr erst nach der endgültigen Grenzsestsetzung zustehen.
Deutschland hält nach wie vor an der Thiedge-Lini« als der ein-
zigen gerechten Grenz« fest Di« deutsch« Rrgierung hat an.
geordnet, daß, solange ihre Vorstellungen fruchtlos bleiben, zwar
die deutschen Richter nach wie vor ihr Amt auSüben sollen, die
Verwaltungsbeamten aber ihre Tätigkeit einzuftellen haben. Nur
di« Zollbeamten und die Reichsbankbeamten arbeiten im all-
gemeinen Interesse weiter. Vom 6. Mai ab ruht in der
gesamten ersten Zone bet Post, und Eisenbahnverkehr.
Di« deutsche Regierung hat ihren Standpunkt in einer Not«
nicbergclcgt, die bet Interalliierten Kommission überreicht wurde.
Sie wird ihn außerdem auch in Kopenhagen unmittelbar zinn
Ausdruck bringen.

Aus Flensburg wird berichtet: Massenversamm.
lungen der Arbeiterschaft ganz Schleswig-Holstein« am
1. Mai protestierten unter Hinweis auf das Abstimmnna«.
ergebni« und unter Berufung auf den Versailler Vertrag gegen
die Internationalisierung der zweiten Zone. c >»
einer längeren scharfen Resolution heißt ee u. a.: Die au«
Deutschland und Dänemark stammende sozialdemokratische Arbeiter-
schäft Nordschleswigs auf beiden Seiten der Grenze wird jedem,
der e8 jetzt noch unternimmt, nationalen Haß, Länderhunger,
gewaltsame Grenzverschiebungen zu predigen, rücksichtslos undschonungslos «ntgegentreten.

Besprechung des Reichsernährungsministers mit Den
Behörden des besetzten Gebietes.

Der ReichSernährungSministrr Dr. Herme» begibt sich, wie
das »Berliner Tageblatt" meldet ant Mittwoch abend mit
einigen Referenten feine» Ressorts und in Begleitung de» Vor-
standes der ReichSgetreideftelle nach Köln, um mit
den Behörden des besetzten Gebiete» eine Anzahl
aktueller Fragen der Ernährungslage zu besprechen. Ueber die
Lage unserer Ernährung wird er ausführlich auf der in Köln
siattstn-denben Tagung bet rheinischen Bauernschaftberichten.

Kcuoffe Buck — sächsischer Ministerpräsident.
Die sächsische Volkskammer wählte am DienSlag

den Mehrheitssozialisten Stadtrat Duck mit 63 sozialdemokra-
tischen und demokratischen Stimmen zum Ministerpräsi»
deuten. Auf den Deutschnationalen Abgeordneten Rufmann
entfielen 12 Stimmen, auf den unabhängigen Kandidaten
1 Stimme. 16 Stimmzettel waren unbeschrieben.

Bernstorff über den ZickjackkurS des alten Regime-.
Nach einer Mitteilung aus Berlin hat Graf Bernstorff

soeben im Ullsteinverlag ein Buch »Deutschland und Ame-
rika" erscheinen lassen. Darin kommt er zu folgendem Schluß:
»AIs Politiker sehe ich den letzten Grund unseres Un-
glücks in der Zwiespältigkeit unserer Politik vor dem
Kriege wie während desselben. Eine nach Bismarcks Rücktritt
rechtzeitig borgenommene entschlossene und klare Entscheidung
entweder für die von mir gewünschte we st liche ober östliche
Orientierung hält« die Zuspitzung der Weltlage zu unfern Un-
gunsten vermutlich verhindert. Im Kriege würd« aber meines
Erachtens eine völlige Preisgabe des Ubootkrieges
unter tunlichster Annäherung an Amerika uns einen guten KrtegS-
auSgang verschafft haben. Indessen hätte auch vielleicht die von
mir selbst nicht gewünschte entschlossene Durchführung deS Uboot-
krieges ohne alle Zauderbewegung unS nicht einen so völligen
militärischen, wirtschaftlichen, politischen und moralischen Zu.
sammenbruch gebracht, wie wir ihn zu unsern Schmerzen erleben
muhten. Der von uns gesteuerte unklare Zickzackkur»
war meiner Auffassung nach daran schuld, daß von allen mög-
lichen Ausgängen der Epoche deutscher Weitpolitik der für unS
unglücklichste eingetreten ist. DaS wilhelminisch« Zeitalter
ging an dem Unstern zugrunde daß nicht rechtzeitig bestimmte
Ziele ausgestellt und »erfolgt worden sind, daß sich vielmehr vor
dem Kriege, wie während deS Krieges zwei Systeme in der Re-
gietung rieben und sich gegenseitig zerrieben." — Die Sünden
der wilhelminischen Regierung und ihrer Nutznießer, bet real,
tionären Parteien, sind riesengroß. Am schlimmsten be-
lastet er ihr Schulbkonto, daß sie er verabsäumten, den
vor Entfesselung des unbeschränkten Ubootkrieges noch zu ermög-
lichenden VerstänbigungSfrleben abzuschließen. Bei
den kommenden Reich»tagSwahlen wird das Volk auch
hierüber erneut fein BerdammungSurteil sprechen.

Boa der Untersuchung gegen die Hochverräter.
Das unter der Leitung des parlamentarischen Unterstaato-

sekretärS im Reichswehrministerium arbeitend« Unter-
suchungSamt hat nach einer Wolfs-Meldung bisher
14 Fälle erledigt und dem Reichswehrministerium vor-
geschlagen : Die Generäle v. Hülsen, v. Lettow-Vorbeck,
Strampel, die Obersten Freiherr v. Wangenheim, v. Lede-
bur, Oberstleutnant v. Klewitz und Major Mathias unter An-

Kunst, Wissenschaft und Leden.

Ein schwerer Verlust ssir Hamburgs Kulturleben.
Wie wir hören, hat der Senat Herrn Baudirektor Professor

Dr. ing. Fritz Schumacher auf seinen Kunsch auf drei Jahre
Urlaub erteilt, um in der Stelle des technischen Bürgermeisters
die großen Bebauungsplanaufgaben bearbeiten zu können, die
der Stadt Köln durch die Umgestaltung des ersten FestungsrayonS
und die Aufhebung deS zweiten RayonS erwachsen.

Professor Schumacher hat bereits vor einiger Zeit den großen
Plan für den ersten Rayon im engeren Wettbewerb bearbeitet,
der von den Kölner Stadtverordneten einstimmig zur weiteren
Ausführung angenommen ist. Spätestens nach Ablauf des Ur-
laubs wird Professor Schumacher nach Hamburg zurückkehren.

Wir wollen hoffen und wünschen, daß sich diese Prophezeiung
erfüllt. Aber wir können nicht umhin, doch unserem tiefsten Be-
dauern Ausdruck zu dieser Wendung der Krisis, die feit Mo-
naten bestand, zu geben. Schumachers Weggang ist ein sehr
schwerer Verlust für Hamburg, der für unser Kulturleben von
nachteiligster Bedeutung sein wird. Fritz Schumacher ist ja nicht
nur ein genialer Baumeister, der war der Berater in Kultur-
fragen, der und nach Lichtwarks Tode fehlte und nun wieder
fehlt. Wie sehr, das wird sich nur zu früh erweisen.

«ii die Jngendl

Rock diel zu wenig li st unsere arbeitende Jugend ihre Zestschrist,
ja, wie vielen Tausenden Lehrlingen und lungen Ard,tt«rii und te»
sonders den junge., Mädeln ist die .Aibeiier-Jnpend' noch par nicht
besannt geworden. Heute ist die .Arbeiter-Iugend" die verbreitetste
Zeitschrift und eine» der größten Jugeuddlätier überhaupt. In mehr
ole 60 000 Exemplaren geht sie zweimal monatlich hinan» ins Reich.
Si> wird herausgegeben hon dem «Verband bet Ardeiterjugindvereine
T rutschiandS", B-rlin SW 68, Liudenstraße 3, der größten Orgont.
lasiern der Arbeiterjugend. In jeder Nummer bringt sie Artikel über
die verschiedenen Gebiete deS Wissens, nimmt zu allen aktuellen Jagend-
fragen Stellung und ist mit guten Bildern belieben. Jugendliche,
abonniert die Jugendzeitschrift bei Eurem Postamt oder den Partei,
buchhandlungen. Vierteljährlich bei 6 Nummern kostet di« »Arbeiter«
Lugend' 3 jlt, bi« Einzelnummer 60

Allgemeines DorlefungSwese«. Der Beginn der öffentlichen
Vorlesung von Prof. Tr. Liepmann über »Di« Todesstrafe' ist
vom 7. Mai aus den 14. M a t verlegt.

Die öffentliche Vorlesung von Prof. Dr. Weygandt über
»Vorbeugung bet Nervenkrankheiten und Psychosen' findet eoimabenbe
nicht von 9—10 «andern von 7—9 Uhr im Hörsaal C statt.

Der französische Sinfängcrfurful von Prof. Dr. Urtel Mo.
6-8 Hörsaal E fällt all».

Möglichkeiten deS KinoS lautete da» Thrma eine» Dortrage»,
den Herr F r ohböse am Sonntag unb Montag im groben Saale
de» Curio-HanieS hielt. An Hand einer glänzend auSgewählien
Reihe von Beispielen wurden neue technische Eriungenschaiten und
dementsprechend auch neue Berw.ndungSmvglichkeiten be» Kino» vor-
gesilhri. Wissenschaftliche mikroskopische Präparate
lebender Blutproben in tausendfacher Vergröberung zeigten den Erreger
der Schlafkrankheit, der Lutz». Hiermit ist das Kino al» Verbreiter
wissenschaftlicher Erkenntnis wieder einen Schritt weiter gekommen.
Durch Zusammenstellung von vielen Einzelbildern, die in größeren
Zeilabständen (5 Minuten) ausgenommen sind, zu 16 Bildern in bet
Sekunde, gelingt eS langsame Veränderungen, unmerkbabre Wachs-
t n m 6 e 11 rf) e i n u n g e n der Natur, die sich über Tage und
Wochen erstrecken, in wenigen Stunden vorzusühren, so da» Sdinen
einer Kartoffel da» Er. lüden einer After. Entfalten und Verwelken
der Victoria regia aut dem Wasserspiegel. Da» Leben bet Wasser-
tierroelt. der Seesterne Medusen. Quallen, Pantgffeltierchen die
eigenartige Anmut ihrer Fortbewegung, wurden m herrlichen Aquarium-
au ilahmkn vorgesührt an» dem Wassrrticrhan» de» Dresdener Tier-
gartens. Auch Untermasserailfnahmen durch Taucher lind jetzt möglich.
Tie ilberrarchendste neue Erfindung ist jedoch die Zeitlupe des
Leipziger» Dr. Lehmann. Ihm gelang es mit Hrsie einer
Spiegelnommel 400 Au>nahm«> in der Sekunde zu machen. Wer en
schnelle Bewegungen mit tötetet Vorrichtung iestgehaiien und Cann,
der Aut'nahmesähtpkesi de» ine «Huchen Auge» entsprechend, mit Iv Bil-
dern in der Sekunde oorg.iuhrt, ,o erreicht mau eine Illnsundzwairzig-
sache Verzögerung derBewegung. genaue Beodachi.mg jeder
Einzelheit der Bewegring wird so ermöglicht. Resten, Springest, Fai ren
so langsam gezeigt, bekommen estvaS Feierliche», cchwedeuCe» Seltsam
spatzige Wirkungen entsteh n durch den Gegentatz von Wirklict keil und Bild.
Tie Feuerwehr rast nicht um die Ecke, sondern schwankt feierlich herum
wie ein Tranerzug. Der Rettung-sprung au» brennendem Hause
wird um Älejlstug be» herabichwedenden Engel«, tauben entfalten
ihre Flügel mit erhabener Würde. Wird gor ein solcher Fllrn ißcfr
Hätt» adgebreht, io ist die lachhafte Wirkung überwältigend. Der
Walieriprnng beginnt mit dem Brausen und Wirbeln unterm Sprung-
brett. Tann hebt sich mit edler, ruhevoller Strenge der Meisterspringet
auS dem feuchten Grund, schwebt cutpor, steckt sich dem Absptungbrett
entgegen, steht schließlich oben und verschwindet rückwärts. — Zum
Schluß wurden gezeichnet« Films gezeigt. Hier macht bet Künstler
den Film völlig unabhängig von bet Wirklichkeit, und so wird da»

Nag« zu stellen und vom Dien ft z u entheben, ferner
(üencrat v. d. Hardt, Oberstleutnant v. Fentzel und die Majore
v- Dhdvw und Bock zu beurlauben und gl « ichfall » unter
Anklage zu stellen. Des weiteren wird beantragt: Die Falle
in dem Gefangenenlager Ehrmrntz, gegen den Major Willer» unv
den Fall de» Oberstleutnant» v. Fabeck wegen mangelnder Be-weise niederzuschlagen.

Tie Zulreiber der Junker-Netteräle.
E» ist schwer, keine Satire zu schreiben, wenn man mit

einiger Aufmerksamkeit die »Politik" unserer Herren .National-
bolschewisten" verfolgt. Die .Rote Fahne" veröffentlicht soeben
eine Resolution von Baltikum truppen, die ihr übergeben
wurde. Tarin wird die Bereitwilligkeit ausgesprochen, unter den
jetzigen Ofsizieren für folgende Ziele zu kämpfen: Vernichtung
des ausbeuterischen »KapitaliSmu»", berufsständig« Vertretungen
nach Art deS Räl « syst « mS , Wasfenbündm» mit Rußland»
planmäßig« militärisch« Organisation der zum Waffendienst ge-
eigneten Teile des werktätigen Volkes unter sachkutrdigcn Füh»
Dern, deren Verantwortlichkeit gesetzmäßig festgelegt und geschützt
ist, für die UedergangSzeit Diktatur eines Manne». Dazu
bemerkt die .Rote Fahne", daß dieser Rasionalbvlschcwismu» auf
einen Betrugsversuch der Erhardt, Lu11witz und
Konsorten hinaiiSlaufe unb daß die WoIsheim und Laufen-
b 11 g den Junkcrgcneralen willkommene Hilf« leisten. —
Sie glauben zu schieben, und sie werden geschoben. Arm« ..Dikta-
toren"! Und bemitleibenfivertc Anhängerschaft ein«» Laufen-,
berg und Walsheim l

DaS HUfSwcrk für Mitteleuropa.
Die international« HijfSkom Mission für die verschieben«rt

Länder Mitteleuropa» ist, wie au» bem Haag gemeldet wird,
zu einer Einigung über Vorschläge für eine Hilfsaktion ge-
kommen. Diele wirb in der Lieferung von Lebensmitteln und
Rohstoffen bestehen. Zur Bezahlimg wird jedem Lande Kredit
eröffnet. Alle Kredite werden einen Gelamtbetrag bilben, auf den ein
allgemeiner Modus Anwenbung finden wird. Die international«
Kommilsion wird sich darüber vergewissern, daß die Kredite möglichst
der Bedürftigkeit der Länder entsprechend verteilt werden.

Französische Furcht vor drohender SSeinzollerhöhunft
tn Sngland.

In Frankreich herrsch, große Erregung darüber, baß
ber englische Finanz minister im Pariament eine starke
Erhöhung oee 3ße in Jolle« anküiidigt«. Der französische
Weinüberschnß ist angeb.ich auf die Aulfuhr nach England angewiesen,
zumal Zentraleuropa infolge seiner schlechten Valuta nicht» mehr
laufen kann.

Tie Wahlen znm Manischen Parlament.
Nach einer Meldung aus Kowno hatten die Wahlen zur

litauischen verfassunggebenden Versammln, ,
folgende» Ergebnis: 69 christliche Demokraten, 29 bemoha
tische Volkssozialisten, 18 Sozialisten, 6 Juden, 3 Polen,
1 Deutscher unb 1 unparteiischer Arbeiter, zusammen 112. D,e
Wahlbeteiligung war sehr groß, eS wählten 80 bis 90 pZt.

DaS Sinnfeiner-Parlament.
Tie meisten Behörden von Dublin nahmen mit 38 gegen

S Stimmen ein« Entschließung an, nach der du» gesamte S i n ii •
feiner-Parlament oll rechtmäßig gewählte 9ie ti iei ung be»
irischen Volke» anerkannt wird, do» Parlament übernimmt bie Ver-
pflichtung alle ans die Gemeindebehörden von Dublin bezüglichen Er-
lasse zur AuSjührnng zu bringen.

Beilegung des italienischen KeneralstrcikS.
Au» Neapel wird gedrahtet: Die Kammer be» Arbeiter-

verba n'd«» hat bie Beilegung de» Generalstreik»beschlossen.

NraklionärrS ans Amerika.
Die amerikanische Regierung hat bem französischen

LInk»fozialisten Longuet bie Einreiseerlaubnis verweigert.
Longuet wird von bet Behörde al» ein für Amerika unerwünschter
Ausländer bezeichnet.

Klein« politisch« Mitteilungen.
Wie mitgeieilt wird, ist der Landrat Freiherr v. Maltzahn

auf Rüien aus eigenem Antrieb gegangen, weil er nicht den 6ib auf
die republikanische IQeifaffung leisten wollte. Zum kommissarischen
Landrat von Rügen ist tet Genosse Mielenz ernannt worden.

Die Brigade Döberih ist jetzt so weit ausgestellt, daß sie
alS schlagfertig bezeichnet werden kann.

Im ReichSwehrminlflerium werben Veränderungen in
den Nachrichtenstellen erfolgen. Hervorragende Schulmänner sollen
einen A u s k l ä r u n g S d i e n st für bie staatsbürgerliche Erziehung
de» Heeres organisieren.

WM- 11DÖ MMknienvMWg.
Hamburg und Umgegend.

Zum Streik der MöbettranSportenre.
6ine Berwmmlung der Möbel-Transporteure am 4. Mai im

Gewerkschaftshause nahm Stellung zum Angebot der Arbeitgeber, daß
ab 1. Mai für Kutscher 315 X, für feste Arbeiter 908 A unb für
Hilfsarbeiter 88 M. pro Tag bezahlt wird. Die Versammlung lehnt«
daS Angebot mit 173 gegen 14 Stimmen ab. Die Arbeitgeber lehnten
jede» Entgegenkommen in Bezug auf Nachbezahlung für Monat April
ab. Wir erwarten von jedem Kutscher und Arbeiter, daß er jede
Streikarbeit ablehnt.

Tages-Sericht.

Hamburg.

Die Sicherheitspolizei als Streikbrechers
Die Streikleitung der Kellner schreibt unS:
»Haben wir in der deutschen Republik noch zu viel Sicher

heiiStruppen? Wir möchten diese» fast bejahen, wenn man sieht,
daß die grüne Polizeitrupp« benutzt wird, um den streiken-
den Ga st wirt»ange stellt«« in den Rücken zu fallen.
Di« großen Hotel» sind mit Polizeitrupp en be-
legt, welche dort die Arbeit der Fahrstuhlführer,
Hoteldiener und der Zimmermädchen verrichten.
Wir erwarten, daß die organisiert« Arbeiterschaft mit uns gegen
einen solchen Mißbrauch der Truppen schärfsten Protest erhebt
und ersuchen Genossen Hense, unverzüglich einzujchreilen."

Wenn bat, was jrn» hier berichtet wird, zutrifft (Informa,
tionen waren in der späten Abendstunde nicht mehr zu erlangen),
dann protestieren roir auf» energischste gegen diesen
Mißbrauch ber Sicherheitspolizei. Wir verlangen, daß, falls
mit Wissen be» Kommando» tatsächlich derartig« Ding« befohlen
sind, dies« Befehle sofort rückgängig gemacht werden, ff» wäre
noch schöner, wenn bie Polizei wirtschaftliche Streitigkeiten
derart eingreifen dürft«. e

Di« niederträchtig« Hetz« b«» .Hamburger
Fremdenblatt«»" gegen di« Streikenden verdient an dieser
Stelle besonder» zurückgewieser: zu werden. «« ist ja verständ-
lich, daß sich da« Blatt genötigt siebt, feinen Lesern nach dem
Mund« zu irden, die sich aus» empfindlichste durch den Streik und
da? Stilliegen der Taftt und Schlemmetlokale getroffen unb fle
nötigt «eben, einmal zu Hause zu sitzen. Da« ist über kein Grund
für die freche Verleumdung des KapitalisienblattcS, da« bereits
davon faselt, daß »durch planmäßig hohe Forderungen" -zur
Darr chfetzung politischer Ziele" der ..wirtschaftliche Zu-
sammenbruch" hier angestrebt werde. ES genügt uni, diese Dinqe
niedriger zu hängen. Di« @ afttoir tlangefte Ilten wer-
den bie Lehr« au» diesem Verhalten ziehen.
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